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Neue Gesundheitsplane in England von k. Gossauer

Unsere Krankenkassen sind eine groBe Wohl-
tat fiir das Volk und wo das Obligatorium be-
steht, wirken sie sich noch segensreicher aus.
Wenn auch gewisse Gefahren damit verbunden
sind, so anerkennen wir in vollem Umfang den
Wert, den sie den Patienten und Aerzten leisten.

In England wachsen stets neue Pline aus dem
Chaos des Kriegsgeschehens heraus. Wir nen-
nen den Beveridgeplan, die Erziehungsreform der
Regierung und neuestens die Vorlage fiir die
Volksgesundheit. Alle drei sind bedeutende so-
ziale Fortschritte, stehen sie doch jedermann zur
Verfiigung. Wohl ist in England seit etwa 30
Jahren viel Vorbildliches fir die Hebung der
Volksgesundheit geschaffen worden, die neue
Vorlage will die verzweigte Organisation gelen-
ker machen. Was bisher zersplittert war, soll in
Zukunft vereinheitlicht werden, die im Land
herum zerstreuten Einrichtungen will man zu
einem harmonischen Ganzen zusammenfiigen.

,,Die Volksgesundheit ist nicht eine Sammlung
wissenschaftlicher Kenntnisse‘, sie ist aufs engste
mit dem individuellen Leben verbunden. Erster
Grundsatz ist bei aller Bekdmpfung der Krank-
heiten der Satz: Vorbeugen ist besser als heilen!
Zum Vorbeugen sind umfassende Studien iiber
Ernihrung, Zuteilung von Milch und Mahlzeiten
an Schiiler, Verbesserung der Wohnverhiltnisse,
Erneuerung der Armen- und Elendsviertel und
iibervoller Wohnstitten, Bereitschaft Aarztlicher
Hilfe notwendig. Fortschritte bedeuten Impfungen
z. B. gegen die Diphtherie, der Kampf gegen die
Tuberkulose. Im gegenwirtigen Krieg hat die
Medizin Wege gefunden, viele schwere Verlet-
zungen, welche frither Verkriippelung oder den
Tod herbeifithrten, so zu behandeln, daB der Pa-
tient teilweise oder ganze Arbeitsfahigkeit er-
langt. Hervorragende Medikamente wurden ent-

deckt und erfunden, wie z. B. das Pennicillin von

Prof. Fleming, das wie ein Wunder in den Laza-
retten wirkt, dhnlich unserem Cibazol.

Nur fiir die Ausrottung der Elendsviertel sol-
len innert 10 Jahren vier Millionen Hauser erstellt
werden. Solche Pline verdienen unsere Bewun-
derung.

Zur Hebung der Volksgesundheit haben alle
interessierten Kreise zusammengearbeitet, die Er-
gebnisse sollen dem ganzen Volk zugute kom-
men. Die wichtigste Errungenschaft ist wohl die
vollstindig unentgeltliche drztliche
Hilfeleistung fiir jedermann in Eng-
land. Jeder Mann, jede Frau, jedes Kind soll die-
ses Arztdienstes teilhaftig werden. Dabei ist die
Aerztewahl frei, weder Arzt noch Patient soll
klassifiziert werden. Drogen, Medikamente, Appa-
raturen miissen beschafft werden. In jedem Be-
zirk ist ein guteingerichtetes Spital zu erbauen,
wo bis heute noch kein solches besteht. Auch die
Spitalbehandlung ist unentgeltlich. Der Hausarzt
kann Spitiler, Kliniken und Heime empfehlen,
in denen Spezialisten arbeiten. Neu organisiert
wird die Hauspflege. Die ganze Organisation
geht vom Gesundheitsminister aus, der dem Par-
lament Rechenschaft ablegt. Den lokalen Verwal-
tungskommissionen werden Sachverstindige und
Professionelle zugeteilt.

Der Kostenvoranschlag ist auf 148 Millionen
Pfund pro Jahr berechnet worden. Diese gewal-
tige Summe soll durch Staats- und Gemeinde-
steuern, sowie aus Beitragen der Oeffentlichkeit
zu dem im Beverigdeplan begriindeten Schema der
Sozialversicherung zusammengebracht werden.

Man will durch diesen groBziigigen Plan Mil-
lionen von Menschen, die ,normalerweise ihr
Leben im niedergedriickten Schatten angegrif-
fener Gesundheit gefristet hitten, zu einem hohen
Standard von Kraft und Frohsinn verhelfen®.

Was dort in dieser Beziehung geplant wird,
mag in der Schweiz durch die Alters- und Hin-
terbliebenen-Versicherung zum Segen des Volkes
geschaffen werden!

Nachkriegsplanung und Welthilfssprache

Replik

Zu diesem Thema hat sich hier kiirzlich ein
Anhidnger des Occidental zum Worte gemeldet.
Ich bin tatsichlich erschrocken {iber die Ueber-
heblichkeit, mit welcher er das ,,Esperanto‘ be-
handelt und das Occidental-Projekt als die einzig
mogliche Losung anzupreisen wagt. Verzeihung,
mit wenigen Ausnahmen, die es ja schlieBlich
iiberall gibt, denken erste Wissensschafter und
namhafte Sprachpraktiker denn doch etwas an-
ders als der Propagandist des Occidental! Das
Esperanto sei ein ,,primitives Silben Zusammen-
setzspiel und wiirde iiberhaupt , nicht taugen®,
behauptet er. Das ist eine krasse Uebertreibung,
die durch die Praxis gerichtet wird.

Darf ich mir gestatten, 24 Mitglieder der fran-
zosischen Akademie der Wissenschaften zu zitie-
ren (darunter weltbekannte Namen wie Aulard,
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d’Arsonval, Appell, Berthelot, Charles Richet, Lu-
miere und Roux), die in einem Manifest erklart
haben, daB das Esperanto ,,ein Meisterwerk der
Einfachheit und Logik* darstelle? Darf ich viel-
leicht auch erwihnen, daB die Akademien der
Wissenschaften in Budapest und Prag in einer
Auseinandersetzung iiber eine gelehrte Streitfrage
., Esperanto® als Verstindigungsmittel verwendet
haben? Und darf ich fragen, ob die groBen Mu-
stermessen in Lyon, Leipzig, Mailand, Malmo,
Prag, Reichenberg, Lissabon, Paris, Helsinki und
Rio de Janeiro, ob die Handelskammern in Los
Angeles, Tokio, Paris, London, Rio, Marseille,
Belgrad usw., die das ,,Esperanto‘ bis zum Aus-
bruch des Krieges praktisch und zum Teil in
groBem Stile benutzt haben, ob alle diese maB-
gebenden wirtschaftlichen Unternehmen wirklich



	Neue Gesundheitspläne in England

